
für Teuchern
Muzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 40 Pfg. Reklamezeile 60 Pfg.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſteſle dieſes Blattes, Zettzerſtraße 30
Größere und komnplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
bis ſpäteſtens vrwittags 9 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 8 al und wer Moſtig Mitbwoch und Frettog,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Sonnabend den I Juif 1920.

Hrohendes Altimatum?
Höchſtſpannnung in Spaa. Sie drohen mit der

Beſetzung des Ruhrreviers.
Die Erregung und Spannung in Spaa iſt bis zur

Unerträglichkeit geſteigert. Man weiß immer noch nicht,
woran man iſt. Ganz beſtimmt verbreitet ſich das

Gerücht, daß die Entente die Beſetzung des Ruhrgebiets
als Zwangsmittel anzuwenden beabſichtigt. Aber noch
iſt die Entſcheidung darüber nicht gefallen.

Mittwoch nachmittag gegen 123 Uhr war Dr.
Simons bei Lloyd George. Die Unterredung
dauerte faſt eine Stunde, blieb aber ergebnislos. Lloyd
George war einfach unzugänglich. Kurz darauf trat
Die geſamte deutſche Delegatiön zu einer eingehenden
Beratung zuſammen, über deren Ergebnis nichts ver
öffentlicht wurde. Die Beratung dauerte ſehr lange
und war teilweiſe ſehr erregt.

Auch der Oberſte Rat der Alliierten tagte zur
ſelben Zeit. Er ſoll ſich dahin entſchieden haben,
den Deutſchen ein Ultimatum Zu ſtellen, ſie ſollten
Fich ſofort bereit erklären, 2 Millionen Tonnen Kohlen
monatlich zu liefern, andernfalls würde die Entente
ſofort ins Ruhrgebiet einmarſchieren.

Am Abend um 10 Uhr fand nochmals eine Be
ratung der Deutſchen ſtatt, die dann Dr. Simons
noch einmal zu Lloyd George ſchickten. Lloyd George
achte Simens Mitteilung von dem Beſchluß des
Oberſten Nates, eine Ultimatumnote auszuarbeiten. Für
das Ultimatin lagen dem Oberſten Rat bereits zwei

—Texte vor, die mildere Faſſung mit 24ſtündiger Friſt
und Augebvt von Lebensmitteln wurde für den ge
gebenen Fall gewählt.

An dieſe Mitteilung Lloyd Geborges, eine münd
kiche Varanküundigung des Ulttmatums oder, wenn man
wikl, ſchon ein mündliches Ultimatum, ſchloß ſich eine
lange Beſpbrechung.

Als Simons mit den beiden deutſchen Herren Lloyd
Wevrge um Mitternacht verließ, ſandte der engliſche
Miniſterpräſident ſogleich einen dringenden Boten zu
Miklerand.

Der Donnerstag ſoll alſo die Entſcheidung brin
gen. Die Entente will nicht nachgeben, ſondern die
ſtärkſten Druckmittel anwenden. Jn Spaaer Entente
kreiſen will man allerdings bereits von einem be
zinnenden Weichen der Deutſchen wiſſen.

Zuckerbrot und Peitſche.
Beſetzung des Ruhrgebiets oder Lebensmitellieferung.

Ueber den Jnhalt des vorbereiteten Ultimatums
Hat ein holländiſcher Berichterſtatter von der italie
miſchen Delegation folgende Einzelheiten erfahren:

Demnach beſchloß der Oberſte Rat in ſeiner Geheim
ſitzung am Mittwoch, Donnerstag früh den Deutſchen mit
zuteilen, daß die Alliierten ihnen in der Nachmittags
ſitzung eine Note überreichen würden, in der feftge
ſtellt ſei,

1. daß die Deutſchen an der Zerſtörung der franzöſiſchen
und belgiſchen Gruben und Fabriken ſchuld ſeien und

2. daß die Entente auf ihrer Forderung nach einer
monatlichen Lieferung von 2 Millionen Tonnen

ESteinkohlen durch Deutſchland beharrt.
Für den Fall, daß Deutſchland dieſe Forderungen nicht

ſofort genehmigen werde, würden die Alliierten das
Ruhrgebiet beſetzen.

Andererſeits verſpräche die Entente Deutſchland wich-
tige Lieferungen von Nahrungsmitteln, fürden Fall, daß die Ententeforderung angenommen wird.
Die Note wird ferner darauf hinweiſen, daß Deutſchland
ſogar wenn es der Entente die 2 Millionen Tonnen
Steinkohlen liefert, noch beſſer daran ſei als Italien
und Frankreich.

Jn Entrentekreiſen wird nun behauptet, daß die
Deutſchen auſ dieſen letzten Köder angebiſſen hätten
und gegen umfangreiche Lebensmittellieferungen bereit
feien, die Lieferung von 2. Millionen Tonnen Kohle
zu verſprechen. Doch iſt dieſes Gerücht deutſcherſeits
nicht beſtätigt.

6 Diviſionen fürs Ruhrrevier.
Die in Koblenz erſcheinende amerikaniſche Armee

zeitung „Amervoe“, die ſich bisher immer als über
militäriſche Vorgänge im Lager der Alliierten ganz
gut unterrichtet erwieſen hat, bringt folgende Meldung
aus Paris:

„Die Alliierten beſchloſſen die Beſetzung des
Ruhrgebiets am Freitag mit 3 franzöſiſchen und
zwei engliſchen und einer belgiſchen Diviſion für den
Fall, daß die deutſche Regierung ſich bis Donnerstag
mittag nicht zur monatlichen Lieferung von zwei Mil
lionen Tonnen Kohlen verpflichten ſollte. An die Ver
einigten Staaten wird die Anfrage ergehen, ob ſie ſich
an der Beſetzung beteiligen werden. e

Heutſchland unterwirſt ſich? S

Angebliche Annahme des Ultimatumß.
S

Die franzöſiſche Agentur Havas meldet:
E. Die Dentkchen haben unter gewiſſen Bedingungen

die Vorſchläge der Alliterten in der Frage der Kohlen
lieferungen angenommen.

Deutſcherſel. s liegt noch keine Beſtätigung vor.
W. T. B. meldet nur: Die deutſche Regierung hat dem
Oberſten Rat ihre endgültige Entſcheidung in der Koh
lenfrage ſchriftlich übermittelt. Tas Schriftſtück war
von einem Privatſchreiben des Reichsminjſters Dr.
Simons an den engliſchen Premierminiſter a

Seit Tonnerstag hüllen fich die deutſchen ſtegie
rungsvertreter in tiefſtes Schweigen, ſo daß nichts
Authentiſches feſtgeſtellt werden kann. Havas iſt zwar
franzöſtſch-offiziös, hat aber bekanntlich S rgend
welchen Zwecken ſchrn manche Tatarennachricht los

gelafſen. l l eGroße Erregung im Ruhrrevier.
Sie Bergarbeiter erheben ihre Stimme. Eine

Warnung Hues.
Bergarbeiterführer Hue ſandte auf Grund der von

ihm bei ſeiner Rückkehr vorgefundenen kritiſchen Lage
folgendes dringende Telegramm an den Miniſter
Simons in Spaa:

„Berichte aus Bergwerksbezirken ergeben zuneh
mende Unluſt der Bergarbeiter, weitere oder
noch mehr Ueberſchichten zu verfahren. Gründe: 1. die
außerordentlich ſchkechte Ernährung, vor allen Dingen
das ungenießbare Brot, 2. die Jahresgzeittemperatur, die
regelmäßig auf die Ueberarbeit hemmend ſeinwirkt, 3. die
Nachrichten aus Spaa, daß Zwangsmaßregeln gegen das
Ruhrgebiet erörtert werden. Ich bitte, dies bei den wei
teren Verhandlungen zu berückſichtigen.“

Ein Proteſtbeſchluß der Ruhrbergarbeiter.
Der Verkauf der Spaer Verhandlungen hat be

greigicherweiſe im Ruhrgebiet lebhafte Beunruhigung
und iroge Erregung beſonders unter den ar meiſten
beteiligten Bergarbeitern hervorgerufen.
mung findet in zahlreichen Verſammlungen und Kund
gebungen ihren Ausdrück. Die bedeutendſte iſt eine
Proteſtentſchließung der Arbeitergruppe der Arbeits
kammer des Ruhrbergbaues, die dieſe am Mittwoch
nachmittag faßte.

In der Entſchließung kommt zum Ausdruck daß die
Bergarbeiter die Forderungen der Entente für un
möglich halten, ja, daß ihnen bereits die deut
ſchen Vorſchläge viel zu weit gingen. Die Berg
arbeiter ſeien körperlich außerſtande, mehr als bisher
zu keiſten, ja, ſie müßten ſogar die bereits übernom
menen Ueberſtundenverpflichtuüngen einſchränken. Sie
proteſtierten daher auf das entſchiedenſte gegen
das Ententediktat. Gewaltmaßnahmen der Entente
würden ſie nicht ruhig hinnehmen. Weiter heißt es:

„Ueber der Forderung der Entente ſteht das Recht
der Arbeiterſchaft auf Freiheit und Un abhängig
keit. Sie wird dieſes Recht nicht preisgeben, auch ſelbſt
dann nicht, wenn die deutſchen Regieru ngsvertret
ter ſich fügen müßten. Die Bergarbeiter wollen freie
deutſche und unabhängige Arbeiter ſein und keine Skla
ven. Laßt uns unſere Rechte und Freiheiten, gebt
uns eine ausreichende Ernährung und Exiſtenzmöglich
keit, nur ſo werden die Schwierigkeiten beſeitigt werden.

In gleichem Sinne ſpricht ſich das Organ der chriſt
lichen Bergarbeiter, „Der Bergknappe“, aus.

Hieraus iſt zu erſehen, daß die Ruhrbergarbeiter
ſchon aus wirtſchaftlichen Intereſſen nicht gewillt, fa,
aus phyſiſchen Gründen gar nicht imſtande ſind, die
Ententeforderungen zu erfüllen. Und auf ihren guten
Willen kommt es doch ſehr an, wenn die Entente
überhaupt etwas bekommen will. Sehr richtig bemerkte
Hue, am grünen Tiſch könnte noch ſoviel beſchloſſen
werden, es wird ſinnkos, wenn die Bergarbeiter es
nicht ausführen. Schließlich können doch die Franzoſen
nicht hinter jeden Hauer 1000 Meter unter der Erde
einen Senegakneger ſtellen. Auch können ſie nieman
den hindern, noch vor ihrem Einmarſch das Ruhrgebiet
zu verlaſſen. Alle Vernunftgründe ſprechen alſo auch
im Ententeintereſſe für eine gütliche Einigung in Spaa
und ein Zurückſchrauben der übertriebenen Forderun
gen. Aber die Zeit ſcheint immer noch nicht gekommen
zu ſein, da die geſunde Vernunft den Siegerwahnſinn

beſiegt hat, m.Die neuen Getreidepreiſe.
Erhöhung des Mindeſtpreiſes um 55 Prozent.

Das Jnderxverfahren.
Durch Verordnung vom 14. Juli ſind vom Reichs

miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft die end
güktigen Höchſtpreiſe für Getreide aus der
Ernte 1920 feſtgeſezt worden, nachdem bereits am
13. März Mindeſtpreiſe bekannt gegeben worden waren.
Jn der Mindeſtpreievererbuung war beſtimmt worden,
daß die endgültige Feſtſeßzung der Preiſe unter Verück
ſichtigung der bis dahin entſtandenen Produktionskoſten
erfolgen ſollte.

Die auf Grund dieſer Beſtimmung vorgenommene
Ermittekung der Produktionskoſtenſteigerung führte zur
Feſtſetzung eines Grundpreiſes von a

1490 Mark Für die Tonne Roggen, I r

Vierteljährlicher Bezugspreis
von unſeren Boten ins Haus

Dieſe Stim

a

e

(att tr die Stadt Feuchern.

ſtändigen und Verbraucher zur Beratung bei dieſen

mr Keſchä, k. sgen 5,90 N. und durch der
t. Einzelner 45 g.Br eftrüger

Vierteljührliche und monatliche Bezüge verden außer in der Sé
frhäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

59 Jahrgang
1330 Mark für die Tonne Gerſte und Hafer

ſowie von
1540 Mark für die Tonne Weizen.
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Hierzu wird vom Reichsernährungsminiſterium u.
a. erläuternd geſchriehen;

Ach der Land zit bereits vor der Frühfährs
beſte!lung eine ger Kreiesgarantie für die Erzeug
nitſe der Ernt geben, hat das Beirhawirs
ſchaftsminiſterium durch die Verördnung vom 13. Mär
1920 Mindeſtpreiſfe auf Grund des Produktions-
koſtenſtandes vom 1. Januar 1920 bei Roggen, Gerſte
und Hafer auf 1000 Mark, bei Weizen auf 1100 Mar!
und für Kartoffeln auf 800 Mark für die Tonne feſt
geſetzt. Der Feſtſetzung der Mindeſtpreiſe gingen um
fangreiche ſtatiſtiſche Erhebungen über die Preisſteige-
rung der einzel en landwirtſchaftliche n Betriebsn i tel
und über die Genaltung der Geſamtbetriebsausgaben
bei einer großen Anzahl landwirtſchaftlicher Betriebe
vorher. Die Unterſuchungen führten zu dem Ergebnis,
daß ſich die durchſchnittlichen Produktions-
koſten der land wirtſchaftlichen Betriebe bis auf etwa
300 Mark für den Morgen belieſen. Unter An
nahme eines durckſchnittlichen Ernteertrages wurden
auf Grund dieſer Produktionskoſten die erwähnten Min
deſtpreiſe feſtgeſetzt. Jn der Mnideſtpreisverordnung
iſt vorgeſehen, daß die endgültige Feſtſetzung
der Preiſe bis zum Beginn der Ernke unter ent
ſprechender Berückſichtigung der bis dahin entſtandenen
Produkt onskoften erfolgen ſollte.

Es ha t fich a ſo für die erant ortliden S ellen
darum, die Aenderung des Produktionskoſtenſtandes
bis zum Beginn der Ernte feſtzuſtellen. Das Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft berief
deshalb eine Kommiſſion land wirtſchaftlicher Sachver

Unterſuchu gen. Dieſe Kommiſſion hat in verſchiedenen
Sitzungen die vom Reichsminiſterium geſammelten
Unterläagen geprüft und das gewählte ſogenannte
Jndexverfahren gutgeheißen.

Aus den ermittelten Jnderziffern ergab ſich, daß
die Aufwendungen für landwirtſchaftliche Betriebsmittel
vom 1. Januar bis zum 1. Juni um etwa 69 Prozen?
geſtiegen ſind. Der Steigerungsſatz vom 1. Juni
gibt nun kein richtiges Bild über die Steigerung des
Betriebsaufwandes in dem ganzen Zeitraume bis zum
Beginn der Ernte. Es wurde deshalb nicht diefer
Steigerungsſatz, wie von Vertretern der Landwirtſchaft
gefordert wird, ſondern der Durchſchnitt der Produk-
tionskoſtenſteigerung in den einzelnen Monaten Januar
bis Mai einſchließlich genommen. Hiernach ergab ſich
eine Produktionskoſtenſteigerung von 51
Prozent. Jnwieweit die Produktſonskoſten im Laufe
der Monate Juni und Juli eine weitere Steigerung
erfahren würden, les ſich bei Abſchluß der Berech
nungen noch nicht feſtſtellen. Es wurde deshalb ein
Zuſchlag von 4 Prozent angenommen und der Stei-
gerungsſatz auf 55 Prozent feſtgeſetzt.

Danach hätte ſich für Roggen eine Erhöhung des
en von 1000 Mark auf 1550 Mark er

eben.
Gegen dieſe Sötze vroteſtierten die Verbraucher-

vertreter, das Reichsminiſterinm ſuchte alſo nach eivem
Ausweg die Preiſe zu ermäßigen, wollte aber, daß
der Landwirtſchaft die Produktionskoſen, unbedingt er
ſetzt werden müßten. Bei dieſer Ueberlegung ergab
ſich, daß in den Mindeſtpreiſen vom Monat Januar
bereits ein angemeſſener Unternehmergewinn. z. B.
beim Roggen von 140 Mk. vro Tonne enthalten war,
der ſich bei einem um 55 Prozent geſteigerten Höchſt
preis auf 215 Mark erhöhen würde. Angeſichts der
allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage der Verbraucher
entſchloß man ſich, den Unternehmergewinn faſt
ganz avzuſetzen und die Preiſe um 150 Mark zu
ermäßigen, ſodaß dem Landwirt gerade noch die Ver
zinſung ſeines in Grund und Boden ſteckenden Haftals
ermöglicht wird. Der Brotpreis ſolk auf keinen
Fall erhöht werden. u
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Fie franzöſiſche Trieokore en der Reichshauptſtadt.
Mittwoch vormittag fand in der franzöſiſchen Bot-
ſchaft in Berlin ein Feſtalt zur Feier des franzöti ſchen
Nationaltages ſtatt. Als hierbei auf dem Bolſchafts
gebäude die franzöſiſche Fahne gehißt wurde,
ſtimmte die Menſchenmenge, die fich auf dem Pariſer
Platz angeſammelt hatte, das Lied Deutſchland über
alles“ an. Einige franzöſiſche Offiziere und Soldaten
benahmen ſich hierbei ſo propozierend, daß nur durch
das Eingreifen der Sicherheitspolizei Ausſchreitungen
verhütet werden konnten. Nachdem die Menge ſich
zerſtreut hatte, wurde von bisher noch unbekannten
Perſonen, die über das Nachbardach gekkettert waren,
die franzöſiſche Fahne heruntergeholt. Der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts hat noch an
ſelben Tage perſönlich dem franzöſiſchen Botſchafter
ſein und der Reichsregierung Bede er ühzer dieſer
Vorfall zum Ausdruck gebracht.
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Zur Lage.
Hilferuſe aus der abgetretenen Oſtmark. JTetzten Tagen ſind bei der et ge nd be

Auswärtigen Amt Telegramme der Bevölkerung der an
Polen ohne Abſtimmung abgetretenen Gebiete einge
troſfen, in denen die dringende Bitte ausgeſprochen
wird, alles daran zu ſetzen, um die Gebiete, in denen
die Bevölkerung ebenſo wie in den Abſtimmungsgebteten
überwiegend deutſch iſt, für Deutſchland zu retten. Jnden elegrammen wird beſonders auf das Kbſtinmunde

ergebnis in Oſt- und Weſtpreußen hingewieſen und
dabet betont, daß auch in fenen Gebieten eine Abſtim
mung ſicher ein ähnkich günſtiges Ergebnis für Deutſch
kand haben würde.

Ein Mordanſchlag gegen Hindenburg.
Haunover, 13. Juli. Geſtern abend gegen 7 Uhr

drang, wie der „Hann. Kur.“ meldet, ein 20jähriger junger
Mann in die Wohnung des Generalfeldmarſchalls von Hin
denburg ein. Als der Feldmarſchall ſeinen Diener rufen
wollte, entſpann ſich zwiſchen ihm und dem Eindringling
ein längeres hartnäckiges Ringen. Dabei zog der Eindring-
ling plötzlich ein Browning und ſchoß auf den Feldmarſchall
ab. Die Kugel ging vorbei. Dem Verbrecher glückte es
ſchließlich, ſich loszureißen und unerkannt zu entkommen.

Zwangsorganiſation der Aerzte.
Leipzig, 15. Juli, Der in Leipzig tagende Verband

Deutſcher Medizinerſchaften ſprach ſich für die allgemeine
Einführung der Zwangsorganiſation auch im Aerztefach aus.
Von großem Intereſſe waren die vom Gexeralſekretär des
wirtf aftlichen Aerzteverbandes Dr. Wiebel gemachten Mit
teilungen. Hiernach beträgt die Zahl der deutſchen Aerzte
über 37 000, die der Medizinſtudierenden 22 000. Mindeſtens
8000 Aerzte haben keinen ſeſten Wohnſitz. 40 bis 50 Pro
zent der Aerzteſchaft beſteht aus Fachärzten. Die Erwerbs
ausſichten der jungen Aerzte bezw. der Medizinſtudierenden
erſcheinen ſonach recht trübe.

Exploſion eines Artilleriemunitivuslagers
Frankfurt a. M., 14. Juli. Jn Kelſterbach bei Frank

furt explodierte ein Artilleriemunitionslager. Bis jetzt ſind
10 Tote entſetzlich verſtümmelt geborgen. Wie viele noch
unter den Trümmern liegen, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden. Die Zahl der Verwundeten beläuft ſich vis jetzt
auf ungefähr 120, davon ſind einige lebensgefährlich verletzt.
Die Rettungsarbeiten wurden durch die fortdauernde Explo
ſtonsgefahr ſehr erſchwert, da fortgeſetzt neue Munitions
ladungen in die Luft flogen

Polniſcher Mord in Oſtpreußen. Das „Allen
ſteiner Volksblatt“ meldet: Mittwoch nacht iſt bei einem
Zufammenſtoß zwiſchen Deutſchen und Polen in We
mitten bei Stabigotten der Arbeiter Gratzki ausHonigwalde auf der Stelle erſchoſſen, der Lehrer Baehr
aus Wemitten und die Arbeiter Schurchenawitz und
Schurmann aus Stabigotten durch ſchwere Unterleibs
ſchüſſe verletzt worden Lehrer Baehr iſt bald darauf
im Foſthaufe Stabigotten geſtorben. Beſitzer Kempa
aus Wemitten ſoll der Täter ſein. Einzelheiten fehlen

t i

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Der Reichspräſident hat n belGeſandten Grafen de la Faille de Leveghem zur

e Beglaubigungsſchreibens empfangen.
Berlin Der deutſche Schutzbund hat an die deut

ſche See ein Dankſchreiben für ihre tätige Mithilfe an
der Vorbereitung der ſiegreichen Abſtimmung in Oſtpreu
en gerichtet.

München. Am Mittwoch trat der neue bayeriſche
Landtag zuſammen und wählte den Abg. Königsbauer
Wayr. Volkspartei) zu ſeinem Präſidenten. Das Mini-
ſterium v. Kahr trat zurück, das neue iſt in Bildung

Eſſen. Abg. Hue iſt wieder nach Spaa berufen

AuslandsRundſchan.
Polniſche Frechheit. Die Polen haben wegen

der letzten Rede des Miniſters Dr. Simons im Reichs
tag, in der er die polniſchen Sabotageverſuche an der
Abſtimmung in Oſt und Weſtpreußen mit Recht ſcharf
geißelte, eine Proteſtnote an die Reichsregierung ge
fandt. Dieſe iſt deutſcherſeits ſelbſtredend ablehnend
beantwortet worden. Nach einer Reuter Meldung
hat Polen beim Oberſten Rat in Spaa Proteſt ein
gelegt gegen das Ergebnis der Volksabſtimmung in
Oſt und Weſtpreußen, das von den Deutſchen gefälſcht
ſei.

0 vMiß da Robin.
Novelle von Lothar Breuckendorff.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Ich will Sie ſo nennen, wie Sie von Jhrer Mutter genannt
werden und von Jhrem Herzallerliebſten, den Sie doch ſicher
lich haben.

Das zarte Antlitz der anderen war plötzlich wie mit Blut
übergoſſen. „Jch heiße Helene,“ ſagte ſie mit niedergeſchlagenen
Augen, „aber

„Helene ein wunderhübſcher Name,“ rief Ada, ohne
das Ende des Satzes abzuwarten. „Man hätte einem ſo
ſanften Weſen wirklich keinen beſſeren geben können. Aber
wie rot Sie geworden ſind, lieber Schatz! Und wie reizend
es Jhnen ſteht! Wahrhaftig, Sie müßten immer ſo roſige
Wangen haben. Uebrigens hat meine ſcherzhafte Bemerkung
Sie doch hoffentlich nicht gekränkt?“

Helene ſchüttelte den Kopf. „Nein, gewiß nicht,“ ver
ſicherte ſie. „Es iſt ja auch jetzt kein Geheimnis mehr, daß
ich verlobt bin.“

„Schade! Denn wenn es ein Geheimnis wäre, würde
ich mich Jhnen ſofort, als Vertraute aufgedrängt haben.
Sie werden alſo bald heiraten und uns verlaſſen?“

„O, das liegt wohl noch in einiger Ferne; vor Ablauf
eines Jahres wird es ſicherlich nicht geſchehen.“

Ada wollte antworten, doch da wurde an die Tür geklopft,
und Frau Boretius fragte, ob Fräulein Robin ſchon heute an
dem beſcheidenen Mittagsmahl teilnehmen wolle. Die Ameri
Fanerin ſtimmte bereitwillig zu und erklärte in ihrer lebhaften
Weiſe, die ſo ganz das Gepräge der lauterſten Aufrichtigkeit
trug, ſie freue ſich wie ein Kind, endlich einmal wieder an
einem gemütlichen Familientiſche zu ſitzen, ſtatt an der ſteifen,
tödlich langweiligen Wirtstafel.

Selbſt bei dem ſtärkſten Mißtrauen wäre es unmöglich ge
weſen, dies alles nur für artige Schauſpielerei zu halten, und
auch die Profeſſorswitwe öffnete dem liebenswürdigen neuen
Hausgenoſſen angelweit alle Pforten ihres Herzens, als ſie

Unterdeſſen geht der Vormarſch der Bolſchewiſten
immer weiter. Molodetſchno und Nowv-Alexandrowo iſt
genommen, der Angriff richtet ſich jetzt gegen Wiln a.
Jm Süden iſt Luck genommen, Brody wird von den
Bolen geräumt. Hahlreiche polnſe So
zu den Bolſchewiſten üher, andere deſertieren an der
galiziſchen Grenze nach Ungarn und der Tſchecho
Slowakei, wo ſie interniert werden.

Ein mißlungener Treibund. Die Tſchechen, Ru
mänen und Südſlawen hatten die Abſicht gehabt, einen
Dreibund abzuſchließen, der ſich gegen Ruſſen und
Polen wenden ſollte. Der Vertrag ſollte auch ſchon
fertig ſein. Aber es iſt bei dem Willen geblieben,
und män kann ſich auch denken, woran die Sache ge
ſcheitert iſt. Jeder von den drei Gernegroßen hat ſich
die Vorteile ſichern, aber ſeinen Freunden die Laſten
zuſchieben wollen, und darin haben alle drei ſchließlich
ein Haar gefunden, ſo daß das Projekt ins Waſſer ge
fallen iſt. Vielleicht hat außerdem England mit ſeinen
Donau Intereſſen in Belgrad und in Rumänien deut
lich abgewinkt.

Ftalieniſcheſerbiſche Zuſammenſtöſſe. Jn Spalato
und Trieſt kam es bekanntlich zu Zuſammenſtößen zwi
ſchen Jugoſlawen und Jtalienern. Jn den jugoſlawi-
ſchen Hauptſtädten Agram, Laibach und Belgrad kam
es zu erregten Gegendemonſtrationen gegen die Jtalie-
ner, man ruft zum Kriege gegen Jtalien auf.
Jn Trieſt und in den italieniſchen Küſtenſtädten danern
die Demonſtrationen gegen die Südflawen an. Man
hofft trotz der Erregung, ernſte Konflikte zwiſchen beiden
Staaten zu vermeiden.

o

Polen Die polniſche Regierung hat die militä-
riſche Zenſur für alle aus Deutſchland kommenden Brief
ſendungen eingeführt.

Brüſſel Die Wiedergutmachungskommiſſion hat
die Koſten der militäriſchen Beſetzung Deutſchlands auf
7 Franken pro Mann und Tag feſtgeſetzt.

Jtalien. Jn Rom fanden Verhandlungen zur
Beſeitigung der Schwierigkeiten im Handel zwiſchen Deutſch
land und Jtalien ſtatt.

China. Jn China iſt ein Bürgerkrieg ausgebrochen.
Peking wird von den Aufſtändiſchen beſchoſſen.

Provinz und Vachbarſtaakten.
Tenchern, den 16. Juli 1920.

Warnung vor dem Genuſſe unreiſen Obſtes.
Alljährlich werden durch den Genuß unreifen Obſtes in ro
hem Zuſtande, namentlich an Aepfel und Birnen, zahlreiche,
zum Teil langwierige und beſonders für Kinder gefährliche
Krankheiten an Darmkatarrhen herbeigeführt. Das Publikum
wird daher vor dem Genuſſe des vor dev natürlichen Reife
gepflückten Obſtes in ungekochtem Zuſtande dringend gewarnt.
Jn geſundheitlicher Hinſicht empfiehlt es ſich auch, reifes Obſt
jeder Art vor dem Genuſſe gehörig zu waſchen vder zu
ſpülen.

Fahrkarten wieder 4 Tage gültig. Das reiſende
Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Geltungs
dauer der Fahrkarten nun wieder 4 Tuge beträgt und ſo
mit die Möglichkeit einer früheren Löſung gegeben iſt. Jm

S r.e foNaeeoen antten

Intereſſe der Allgemeinheit empfiehlt ſich, daß von dieſer
Möglichkeit recht oft Gebrauch gemacht wird. Esw

und es wird das Mitkommen ſämtlicher Reiſenden ſicher
geſtellt ſein.

Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Junlandstabak.
Die Fraktion der Deutſchnationaien Volkspartei hat im Reichs
tag nachſtehenden Antrag geſtellt: „Der Reichstag wolle be
ſchließen, die Reichsregierung zu erſuchen Die öffentliche
Bewirtſchafttung des Jnlandtabaks aufzuheben und den Ta
bak ſofort frei zu geben.

Schonet den Maulwurf, er iſt im allgemeinen ein
nützliches Tier. Wo er aber, wie in den Gärten, durch
Aufwerfen von Hügeln nnangenehm wird, vertreibe man ihn
nur. Wo er einen Hügel aufgeworfen hat, ebne man die
ſen und ſiecke in die Luftröhre einen mit ſtark riechen den
Stoffen getränkten Lappen, z. B. Petroleum, Heringslake
uſw., der Geruch iſt dem Maulwurf unangenehm und er
wandert aus. Maulwürfe des Pelzwerkes wegen zu köten,
wie es Brauch geworden iſt, iſt ein Frevel, der ſich noch
ſchwer rächen wird.

(Schützenfeſt.) Auch am Montag und Dienſtag
hatte ſich das Feſt eines guten Beſuches zu erfreuen, trotz
dem der am Dienſtag bis in die Nochmittagsſtunden her

ſich während des Eſſens überzeugen durfte, wie anſpruchslos,
einfach und natürlich dieſe durch den glücklichſten Zufall unter
ihr Dach geſührte Amerikanerin war. Ohne jeden Anflug von
Prahlerei, nur wie etwas ganz Belangloſes und Nebenſäch
liches hatte Ada im Laufe der Unterhaltung erwähnt, daß ihre
Vermögensumſtände und ihre Fa milienverhältniſſe ihr erlaubten,
ganz nach Neigung und Laune zu leben. Sie hatte hinzuge
fügt, daß ſie ſich ſchon ſeit einigen Monaten in Deutſchland
aufhalte, aber weder an Berlin noch an Dresden rechtes Ge
fallen habe finden können, und daß ſie nun hierhergekommen
ſei, weil man ihr eine in dieſer Stadt lebende Geſanglehrerin
als beſonders tüchtig gerühmt habe.

Die Vermutung der Frau Profeſſor war alſo zutreffend
geweſen, und als ſie der Hoffnung Ausdruck gab, Fräulein
Robin bald einmal ſingen zu hören, erwiderte Ada mit
lIächelnder Bereitwilligkeit: „Natürlich, ſobald Sie wollen.
Meinetwegen noch heute abend. Denn ich ſinge am liebſten
des Abends, wo ich meiſt poetiſcher geſtimmt bin als am
Tage.“

Wie hätte man ſich bei ſo viel Liebenswürdigkeit zurück
haltend und verſchloſſen zeigen können, als Ada nun ihrer
ſeits zu fragen begann und ganz unbefangen ihrer Ver
wunderung darüber Ausdruck gab, daß eine ſo vornehme Dame,
die Witwe eines ohne Zweifel ſehr gelehrten und verdienſt
vollen Mannes, genötigt ſei, um des Broterwerbs willen
Zimmer zu vermieten. Frau Boretius ſeufzte ein wenig und
lege ihr verhärmtes Geſicht in noch ſchmerzlichere Falten,
wie immer, wenn ſie veranlaßt wurde, von der Vergangenheit
zu ſprechen. Die Beredſamkeit aber, mit der ſie nun dieſe
Vergangenheit mit all ihren traurigen Fügungen und Zufällen
ſchilderte, mußte doch den Verdacht nahe legen, daß es ihr
einiges Vergnügen bereite, eine neue, willige Zuhörerin für
das wahrſcheinlich ſchon ſehr oft geſungene Klagelied gefunden
zu haben.

Was ſie erzählte, war eine im Grunde recht alltägliche
Geſchichte, die Geſchichte von dem armen Philologen, der
nach langem Brautſtand die Erwählte ſeines Herzens heimführt,

erdenz
dann die Schlangen vor den Schaltern an Länge verlieren

niederſtrömende Regen ſo manchen vom Konzert zurück
gehalten haben mag. Der Tanzſaal zeigte am Abend wie
der die übliche Fülle. Mittwoch nachmittag fiel der Königs
ſchuß und war es Herr Guſtav Schumann auf den die
Schutzentbnigswürde überging. Bald darauf folgte der Ein
zug des Bereins. Jm Allgemeinen iſt wohl mir Beſtimmt
heit zu ſagen, daß auch das diesjährige Schützenfeſt die Be
ſucher, die Schützen und die Jnhaber der verſchiedenen
Schauk, Verkauſs und Beluſtigungsſtellen in jeder Hin
ſicht zufriedengeſtellt hat. Zu bemerken iſt noch, daß ſo
mancher der Feſtteilnehmer, der die Schützenfeſte aus der
Zeit vor dem Kriege kennt, am Schluſſe des diesjährigen
Schießens konſtatieren wird, daß er in früheren Jahren ſehr
mit Unrecht über den hohen Zuſchuß geklagt;hat, den das Vogel

ſchießen beanſpruchte, diesmal „flutſchte“ die Sache noch
ganz anders. Na, es war aber trotzdem nett und nächſtes
Jahr iſt's vielleicht weniger angreifend.

BVorunusſichtliche Witterung am 17. Juli 1920.
Heiter, trocken, warm.

Nanmburg, 14. Juli. Jm dritten Landfriedensbruch
prozeß wurde heute Otto Lemmer, Elli Hero:d, Lina Beyer,
Friedrich Pitzſchel! und Otto Hentſchel freigeſprochen. Das
Verfahren gegen Heinrich Diehr wurde eingeſtellt. Von den
Jugendlichen wurden verurteilt Rudolf Röder zu ſechs Mo
naten Gefängnis, Ewald Keil und Erwin Ddring zu je vier
Monaten Gefängnis, Hermann Knietzſch und Marie Böhme
zu je neun Monaten Gefängnis, Frau Klara Thoma zu 1
Jahr Gefängnis. Gegen Frau Mahler waren zehn Monate
Geſängnis beantragt. Sie hatte aber vor der Urteilsver
kündung noch weitere Zeugen genannt, die ſofort herbeige
holt waren. Durch dieſelben wurde der Alibibeweis als ge
führt angeſehen.

Naumburg, 12. Juli. Das Urteil in der Verhandlung
Schippa und Genoſſen, im zweiten Zeitzer Landfriedensbruch
Prozeß, wurde dahin verkündet Schippa, Schneider und
Jähnert wurden wegen Freiheitsberaubung zu je 6 Monaten
Gef., Drechsler zu 8 Mon. Gef., Saupe zu 8 Mon. Gef.
verurteilt. Wegen einfachen Landfriedensbruch erhielt Hen
ſchel und Rudolf je 4 Mon. Gef., Jung 6 Mon Gef., Lange
würde freigeſprochen. Schippa und Drechsler werden je
4 Mon. Gef. durch die Uuterſuchungshaft als verbüßt ange
vechnet.

Magdeburg, 14. Jul. Jn dem Prozeß gegen den frü
heren ſtellvertretenden Polizeipräſidenten von Magdeburg,
den Unabhängigen Vater und ſechs Genoſſen wegen Frei
heitsberaubung an dem damaligen Juſtizminiſter, jetzigen
Geſandten in Brüſſel Landsberg, konnte in der geſtrigen
Sitzung nicht feſtgeſtellt werden, welche Perſon die Verhaf
tung am 7. April 1919 vorgepommen hatte. Die Beweis
aufnahme ergab aber eine ſtarke Mitſchuld der Angeklagten
Vater und Steinbrück, die jeder zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt wurden. Drei andere Angeklagte erhielten je einen
Monat, der Angek agte Bohne drei Wochen Gefängnis, der
Angeklagte Dahme dreihundert Mark GeldſtrafeZeroſt, 13. Juli. 1117 Ruſſen des hieſigen Gefangenen

lagers traten kürzlich die Reiſe nach ihrer öſtlichen Heimat
an. Etwa 15 hieſige junge Mädchen ſollen ſich den Ab
reiſenden angeſchloſſen habeg.
Meiningen, 13. Juli. Zu der durch die Preſſe gehen

den Meldung über den „Scharfrichterftreik“ bezüglich Voll
zug des Todesurteils an dem Mädchenmörder Schrannel
wird der Mitteldeutſchen Ztg.“ in Grfurt geſchrieben Von
einem „Streik“ kann inſofern nicht die Rede ſein, als nur
die in der Nähe wohnenden Scharfrichter erklärt haben,
ohne Angabe von Gründen, ſie ſeien zurzeit nicht in der
Lage, Vollſtreekungen zu vollziehen. Außerdem kann aber
nunmehr mitgeteilt werden, daß der Münchener Scharfrich
ter ſich zum Vollzug des Todesurteils mittelſt Guillotine
bereit erklärt hat und nunmehr die Hinrichtung des Mäd
chenmörders in Untermaßfeld in den nächſten Tagen zu er
wacten iſt.

Halberſtadt, 13. Juli. Aus dem hieſigen Gerichtsge
fängsnis nd in der vergangenen Nacht ſieben Gefangene
entwichen. Sie zertrümmerten ein Fenſter im zweiten Stock
werk und kletterten am Blitzableiter herab. Der letzte, der
entweichen wollte, iſt herabgeſtürzt und verletzt am Boden
liegen geblieben. Von den Eniwſchenen fehlt jede Spur.

Hildebrandshauſen, 14. Juli. Ein ſchreckliches Ende
fand Sonntag früh der hieſige Schulze Guſtav Kaufhold.
Er trieb ſeiren Bullen, von dem bekannt war, daß er ſehr
bösartig iſt, in den Grasgarten. Als der Bedauernswerte

um im engſten Kreije ſein ſtilles, ſorgenreiches und freuden
armes Daſein weiterzuſpinnen, bis ihn eines Tages der Tod
vom Katheder herabholt, und Frau und Tochter ſich für
ihren Lebensunterhalt auf die Witwenpenſion angewieſen ſehen,
die eben hinreicht, um die allerdringendſten Bedürfniſſe kümmer-
lich zu befriedigen.

„Erſparniſſe hatten wir nicht machen können,“ ſeufzte die
Witwe, „denn ſobald es uns einmal gelungen war, ein paar
hundert Mark auf die Seite zu bringen, kam eine Krankheit
oder irgend ein anderes Unglück, wobei ſie wieder aufgingen.
Wenn wir nun nicht hungern wollen, bleibt uns wohl nichts
anderes übrig, als uns mit Zimmervermieten einen kleinen
Nebenerwerb zu ſchaffen.“

„Aber warum hat Helene nicht irgend einen Beruf er
griffen?“ fragte die Amerikanerin. „Es ſtehen den Frauen doch
heutzutage ſo viele Arbeitsgebiete offen.“

Helene blickte verlegen auf ihren Teller nieder und ſchwieg
Die Mutter begann endlich entſchloſſen: „Wozu ſollen

wir da lange Verſteckens ſpielen? Sie würden ja doch ſehr
bald erfahren, wie die Dinge liegen. Gewiß hätte meine
Tochter irgend eine praktiſche Tätigkeit erlernen oder eine
Stellung annehmen können, wenn nicht die Rückſicht auf die
geſellſchaftliche Stellung ihres Verlobten es ihr verboten hätte.
Von allem Unglück, mit dem der Himmel uns heimgeſucht
hat, iſt eben dieſe Verlobung vielleicht das allergrößte.“

„Liebe Mutter!“ bat das junge Mädchen leiſe, und zwei
große Tränen zitterten an ihren geſenkten Wimpern.

Frau Boretius ſchien denn auch das allzu harte Wort zu
bereuen, da ſie in weſentlich milderem Tone fortführ: „Nun
ja, ich habe mich ja darein gefunden, und es ſieht, Gott ſei
Dank, endlich ſo aus, als ob ſich alles zum Guten wenden
würde. Aber Sie werden mir zugeben, Fräulein Robin, daß
es eine ſchwere Prüfung für mich war, mit anſehen zu müſſen,
wie meine Tochter eine ganze Anzahl ſehr vorteilhafter und
in jeder Hinſicht annehmbarer Anträge ausſchlug, nur um an
einem Manne feſtzuhalten, von dem man nicht einmal wiſſen
konnte, ob er jemals imſtande ſein würde, ſie zum Altar zu

führen. (Fortſex ung folgt.)



ins Haus zurückkehren wollte, fiel ihr das Tier im Rücken
an und ſpießte ihn an den Hörnern auf. Fürchterlich zu
gerichtet fand man den ſo jäh aus dem Leben Gekommenen.

Koburg, 15. Juli. Die 6jährige Jlſe Spegler, die ſich
bei ihren Großeltern aufhielt, fand in einer Kammer einen
Revolver, mit dem ſie honierte. Plötzlich entlud ſich ein
Schuß und die Kugel drang dem Kinde in der Nähe der
rechten Schläfe in den Krpf. Das Mädchen wurde ins
Landkrankenhaus gebracht, wo die Kugel entfernt wurde.
Es iſt fraglich, ob das Kind mit dem Leben davonkommt.

Als vor einigen Tagen auf dem hieſigen Markte Kirſchen
zwangsweiſe verkauft wurden, fand ſich in einem der Körbe
ein ſchwarzgeſchlachtetes Schwein und in einem anderen
ein Hammel vor.

Dr. Stetnachs Verjüngungsverfahren.
Aus Wien kommt eine Nächricht, wonach es einem dor

tigen Profeſſor gewiſſermaßen gelungen ſein ſoll, das Ge
heimnis der Verjüpguagg, des Jungbrunnens zu entdecken.
Man braucht nicht zu erwarten, daß nun Alter und Tod
überwundene Tatſachen ſeien. Dennoch, wenn ſich die An
gaben bewahrheiten und ſie ſind gut deglaubigt, müßte
man geradezu eine neue Wendung in der Menſchheiisgeſchichte
annehmen. Da in der mediziniſchen Wiſſenſchaft die Er
forſchung der „inneren Sekretion“ in den letzten Zeiten man
cherlei neue Ergebniſſe gebracht hat, dürfte der neue Fort
ſchritt nicht unmöglich ſein.

Der Entdecker iſt der Wiener Profeſſor Steinach. Nach
der Meldung iſt es ihm gelungen, Tieren und Menſchen
nene Kräfte zu geben, die Ertſcheinun
gen des Niederganges zu beſeitigen und Lebenskraft und
Geiſtesfriſche wieder herzuſtellen. Es handelt ſich nach der
Steinachſchen Theorie um die Möglichkeit, alternde Pubertäts
Drüſen neu zu beleben, was durch eine geringe Operation
und langſam wirkende Röntgenbeſtrahlung geſchieht. Die
Männer verjüngen bei allen vollzogenen Operationen und
es entſpricht die Wirkung bei alten Männein in allen Ein
zelheiten den überraſchenden Ergebniſſen bei Tieren. Auch
bei den Frauen wurde ein auffallendes Aufblühen konſtatiert.

Geh imrat Dr. Roux in Halle, der berühmte Anatom, dem das
Steinachſche Werk gewidmet iſt, hat ſich der Wiener „N. F. Preſſe“
über die Ergebniſſe der Forſchungen und Verſuche Dr. Steinachs über
die Verjüngung durch experimentelle Neubelebung der Pubertäts
drüſen geäußert. Er ſchreibt u. a. folgendes

„Es iſt eine der erſten Taten Eugen Steinachs, daß er erkannte
und erwies, daß nicht die im Keimorgan vorherrſchenden Teile die
Urſachen der geſchlechtlichen Differenzierung von Mann und Weib ſind,
ſondern daß die zwiſchen dieſen Teilen gelagerten Zellen (beim Mann
die Leydigſchen Zellen beim Weibe die Luteinzellen) dieſe Funktion
ausüben, welche die geſchlechtliche Differenzterung und Reife bewirken,

ſo gab Steinach ihrer Geſamtheit den Namen Pubertätsdrüſen.Steinach hat die ſichere Verjüngung zunächſt an Ratten erzielt, von

denen er viele ganz geſunde Generationen heranziehen mußte. Es
gibt vorläufig drei Methoden der experimentellen Verjüngung
Die beſte und einfachſte iſt die Unterbindung der Samenleiter, die an
dere iſt die Röntgenbeſtrahlung, die dritte endlich die Einpflanzung
der Keimdrüſe eines jungen Tieres in das greiſenhafte Jndividuum.
Schan drei Wochen nach der Unterbindung ändert ſich das Verhalten
des Tieres der Kopf hebt ſich, das Auge wird klar, das Haar dicht
und glatt, das Tier klettert uſw. Die Nachkommen eines verjüngten
Tieres entwickeln ſich kräftig und vermehren ſich weiter.

Die unter LokalAnäſthie vorgenommene Unterbindung ergab auch
bei den zwei bisher beh ndelten ſenilen Männern ausgeſprochenen Er
folg. Das Ausſehen wurde jugendlicher, rich die
wieder an, das Zittern der Hände ſchwand, die Bewegungen wurden
wieder ſicher, das Gedächtnis und die Sinnesenergie kehrten zurück und
die männliche Kraft war neu erwacht. Ein jähriger vorzeitig grei
ſenhafter Mann wurde in jeder Beziehung leiſtungsfähig und war
ſchließlich als Schwerarbeiter befähigt, wieder die ſchwerſten Laſten zu
ſchleppen.

Bei Frauen kommt eine milde Röntgenbeſtrahlung der Ovarien in
Anwendung. Bei den vielen ſo behandelten Frauen trat eine auf
fallende Friſche des Ausſehens und des Weſens auf, und die volle
körperliche und geiſtige Leiſtungsſähigkeit wurde wiederhergeſtellt.

Die Zahl der an. Menſchen beobachteten Ergebniſſe iſt zwar noch
gering, aber nach den gewonnenen Reſultaten durchaus ausſichtsvoll.
Wie lange dieſe Wirkung beim Menſchen vorhält, kann erſt die Zu
kunft zeigen. Bei den operierten Tieren konnte das Leben bis um
ein Viertel der üblichen Lebensdauer verlängert werden. Die zwei
abgelaufenen Jahre des im Alter von 70 Jahren verjüngten Mannes

Körperkraft ſtieg

Für die alwaren bisher hervorragend günſtig und vielverſprechend.
ternden Menſchen iſt alſo eine Epoche angebrochen, ſie ſtehen vor der

Möglichkeit, ihr Ableben um Jahre hinauszuſchieben.Profeſſor S einach hat ſeine Entdeckung der Oeffentlichkeit vor

behaltlos mitgeteilt.
leichte Operation gefahrlos ausführen, jeder Radiologe kann die ab

Jeder chirurgiſch gut geſchulte Arzt kann die

geſtufte Beſtrahlung vornehmen. Es kann alſo kein Patent auf die
Methode genommen werden, daher iſt es Pflicht jedes Kulturſtaates,
dem Profeſſor Steinach eine große Dota ion für ſein Forſchungsinſti

tut zu ſtiften.“ eVermiſchtes.
Das Urteil im Mordprszeßz Schumann.

Berlin, 14. Juli. Nach mehrtägiger Dauer iſt der
Weordxprozeß Schumann geſtern zum Abſchaß gekommen. Jn
der achten Abendſtunde erkannte der Gerichtshof nach dem
Wahrſpruch der Geſchworenen auf folgendes Urteil Wegen
Mordes in ſechs Fällen für jeden einzelnen Fall Todes
ſtrafe, wegen Mordbrennerei lebenslängliches Zuchthaus, we
gen Notzuchtverſuchs, Mordverſuchs, ſchweren Diebſtahls,
einfachen Diebſtahls und Unterſchlagung 15 Jahre Zuchthaus.
Schumann nahm das Urteil, den Rücken gegen die Richter
gekehrt und mit verſchränkten Armen daſtehend, entgegen,
indem er ſin den Saal ſpie. Ohne ſonderliche Erregung
ließ ſich der Verurteilte die Hände feſſeln, richtete noch ei
nige Dankesworte an ſeinen Verteidiger und wurde dann

abgeführt.
Tranusportarbeiterſtreik in Württemberg. Wie

aus Stuttgart gemeldet wird, iſt in Württemberg ein
über das ganze Land ausgebreiteter Streik des Trans
portgewerbes ausgebrochen. Der württembergiſche Ar
beitsminiſter hat in Anbetracht der Tatſache, daß die
Transportarbeiter zu den beſtbezahlten Arbeitern ge
hören, die Verhandlungen abgebrochen. Der Streik
wird ſich zunächſt auf die Straßenbahn und das Kraft
verkehrsamt ausdehnen. Die Techniſche Nothilfe wurde
beim Verlaſſen der Arbeitsſtelle von den Streikenden
ſchwer mißhandelt. Der Miniſter hat nunmehr Ver
ſtärkung der Polizeiwehr verfügt.

Verhängnisvoller Kopſſprung. Der auf einem
Oder-Bagger angeſtellte Beamte Witzereck ſprang beim
Baden als guter Schwimmer aus ziemlicher Höhe in
den Strom und kam nicht wieder in die Höhe. Er
war im Moraſt des Odergrundes mit Kopf und Ober
körper ſtecken geblieben und erſtickt.

Waldbrände. Wie aus Konſtantinopel berichtet
wird, wütet in den Wäldern hinter Tſchihuti und
ſüdöſtlich Beikos ein ausgedehnter Waldbrand, der durch
das Feuer der engliſchen Schiffsgeſchütze verurſacht,
nach anderen, durch die Nationaliſten angelegt worden
iſt. Große Werte an Bauholz gehen hier verloren.

Ueberführung der Reichswehrſoldaten in die
Privatinduſtrie. Zur Zeit ſchweben Verhandlungen,
um die gemäß den Abmachungen in Spaa zur Ent
kaffung kommenden 100 000 Mann der Reichswehr in
der Wirtſchaft unterzubringen. Es beſteht die Abſicht,
einen großen Teil der induſtriell vorgebildeten Sol
daten in den augenblicklich faſt ganz ſtillgelegten Reichs
werken, wie in Plaue uſw., unterzubringen. Da von
vornherein damit zu rechnen war. daß die Arbeiter
ſchaft ſich gegen eine Zuſammenarbeit mit früheren
Soldaten ſträuben würde bekanntlich haben die Ber
liner Arbeiterräte einmal beſchloſſen, den Boykott über
alle Angehörigen der Reichswehr zu verhängen
haben bereits Verhandlungen mit den Gewerk
ſchaften ſtattgefunden, die zu einem befriedigenden
Ergebnis gefühlt haben. Die Gewerkſchaften ſtehen auf
dem Standpunkt, daß keinem Reichswehrſoldaten, der
jetzt zur Entlaſſung gelangt, aus politiſchen Gründen
der Eintritt in einen Betrieb verweigert werden kann,
wenn Arbeitsmöglichkeit für den a vorhanden iſt. Die Beſchäftigung der ehemaligen Reichs
wehrangehörigen in den Staatsbetrieben würde nach
dem Akkordſyſtem erfolgen.

Drei polniſche Soldaten zu lebenslänglichem Zucht-
haus verurteilt. Jm Sommer vorigen Jahres war der
Viehhändler Duwe aus Hohenſalza auf einer Geſchäftsreiſe
die er nach Bromberg unternommen hatte, ſpurlos verſchwun

den. Einige Wochen ſpäter wurde ſeine Leiche in der Nähe
der Demarkationslinie verſcharrt aufgefunden. Die Ermitte
lungen ergaben, daß er, als er mit einer größeren Seldſumme
an einer unerlaubten Stelle die Demarkationslinie über
ſchreiten und den Wachtpoſten beſtechen wollte, während zwei
andere Poſten der Grenzwache ſeine Papiere revidierten,
durch einen Karabinerſchuß getötet und ſeiner Habe beraubt
worden iſt. Die Täter, und zwar die Gefreiten Wojdyſak
und Wulcjak ſowie der Soldat Kwiatkowſki, wurden jetzt
vom Poſener Militärgericht zu lebenslänglicher Zuchthaus
ſtrafe verurteilt.

Gin geſandt.

Des Nährſtands Not des Volkes Tod.
Die Wahrheit dieſes ernſten Mahnrufes muß ſich jeder

einprägen, der die Bedeutung einer leiſtungsfähigen und pro
duktionsfreudigen Landwirtſchaft für unſere Volksernährung
erkannt hat.

Wer mit den Seinen nicht Mangel an täglichem Brot
leiden will, der muß es nicht nur mit ſeiner Hände oder
ſeines Kopfes Arbeit verdienen. Er muß auch im Notfall
die Erzeugung des uneztbehrlichſten Nahrungsmittels in je

ner wichtigſten Jahreszeit perſönlich zu ſchützen bereit ſein,
wo das Korn ausgeſäet wird und ws die Ernte reift.

Aber nicht nur das Das Gebot der Hilfe für den
Nährftand geht noch weiter
Nicht nur Saat und Ernte auch das Vieh
verlangt den Schutz der Volksgemeinſchaft. Ohne Zug und
Nutztiere, ohne Milchvieh iſt der landwirtſchaftliche Ernäh
rungsbetrieb nicht denkhar. Und wie groß und manigfaltig
ſind die Gefahren, die der Landwirtschaſt drohen

Die wirtſchaftlichen Käwpfe greifen immer ſtärker auf
das Land über, die Arbeitseinſtellungen werden immer häu
figer und ausgedehnter. Daneben drohen beßändig widrige
Naturgewalten mit GSturm- und Wetterſchäven, mit Ueber
ſchwemmungen und Feuersnot, mit Viehſeuchen und Viehſterben.

Bürger und Arbeiter in Stadt und Land
bedenket eins Der fletßige und gewiſſenhafte Landmann mit
ſeinen ſtändigen Gehilfen iſt allein dieſen Gefahren nicht ge
wachſen, er braucht die Hilfsbereitſchaft aller, die ſeine Tä
tigkeit ehren und ſchätzen und die bereit ſind, im Falle der
Not und Gefahr ihm ſchützend beizuſpringen. Jhr alle Män
ner und Frauen, alt und jung hoch und niedrig, die ihr vom
Fleiße des Landmanns lebt, ſeid die berufenen Helfer in der
Not, gleichviel welchem Beruf und Stand Jhr angehört.
Reicht Euch alle, in land wirtſchaftlichen Dingen Erfahrene
voran, die Hände zum Schutz und Trutz überall, wo die
Volksernährung bedroht werden könnte. Tretet als Mitglie
der jener großen Arbeitsgemeinſchaft, der Freiwilligen aller
Stände, Berufe und Parteien bei, die ſich als

landwirtſchaftliche Rothilfe
über das ganze Reich erſtreckt und auch gegen alle Gefahren
ſich rüſten muß, die auf dem Gebiete der Volksernährung drohen.

Jhr ſollt beileibe nicht den land wirtſchaftlichen Arbeiter
aus Stellung und Verdienſt verdrängen am allerwenigſten
dann, wenn er im wirtſchaftlichen Kampfe ſteht und auf dem
Wege der Arbeitseinſtellung ſich ſeine Arbeitsbedingungen zu
beſtalten ſucht. Jhr ſollt uur in den dringenſten Fällen
des Arbeitskräften, arch wenn er ohne en

ſchenſchuld durch höhere Gewalt herbeigeführt iſt, dafür ſor
gen, daß die Erete geborgen wird, daß die Ausſaat nicht
ſtockt, daß das Vieh nicht verhungert, daß die Milcherzeugung
nicht ſtillſteht. Alſo nur reinſts Notſtandsarbeit ſollt Jhr
leiſten, bis die ſchwerſte Gefahr vorüber iſt und der Land
wirt ſich ſelber wieder weiter helfen kaun. Nicht dem Son
dervorteil des Unternehmers, ſondern der Allgemeinheit dient
Gure Hilfe. Gutſchließt Euch ſchnell und freudig keiner darf
als landwirtſchaſtlicher Nothelfer fehlen, der noch körperlich
rüſtig iſt, dann braucht das deutſche Volk nicht zu hungern.

Ueber die Bedingungen der Mitgliedſchaft erteilt Aus
kunft die Geſchäftsſtelle des Kreisbaueruvereins Kretzſchan.

Bekanntmachung
Die für die Zeit vom 14. Juni bis 11. Jali ausgege

benen roten Brotmarkzen mit grün aufgedrucktem U ver
,eren am 19., Juli ihre Gültigkeit. Nach dieſem Tage dür
fen die Bäcker und Mehlhändler dieſe Marken nicht mehr an
nehmen. Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken
bis ſpäteſtens 23. Juli bei der Getreide und Mehlſtelle ab
zuliefern. Nach dieſem Tage wird für dieſe Marken kein
Mehl mehr geliefert.

Weißenfels, den 12. Juli 1920.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes.

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

4. Am 17. Juli 1920 in den Butterverkaufsſtellen von
Haferkorn, Pfeiffer, Lengocher und Müller auf die Fett
marke Nr. 16
50 Gramm auswärtige Moſkereibut-
ken zum Preiſe von 1,50 Mk.

2. Am 17. Juli 1920 von 9 10 Uhr vormittags im
Schulhauſe in der Zeitzerſtraße auf die Fleiſchmarke Nr. 4
an die Jnhaber der Verkaufsnummern 121-275

Pfund Wurrst.
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

3. Am 17. Juli 1920 bei der Handelsfrau Lengacher auf
die Vertaufsnummern 951 1150 für jede Perſon

Pfamel Quai zum Preiſe von 1,05 Mk.
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teuchern, den 15. Jult 1920. Der Magiſtrat.

innn enNeue ſaure Gurken
und gebe ſchockweiſe und im einzeln ab, ſowie

Einlege- und SalatGurken
zu billigen Tagespreiſen.

E. Zetſche, Unterm Berge 33.

Bekanntmachung.
Saatgutverkehr.

Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzuweiſen, daß
nach S 7 der Saatgutverkehrverordnung vom 20. 6. 10 ſelbſt
gebautes Getreide, ſogenanntes Handelsſaatgut welches alſo
weder Orginalſaatgut noch anerkanntes Seaget iſt, von
Landwirten nur dann veräußert werden darf, wenn hierzu
vorher eine beſondere ſchriftl che Erlaubnis erteilt ift. Zur
Erteilung der Erlaubnis iſt die Setreide und Mehlſtelle
zuſtändig, ſoweit es ſich um Lieferung innerhalb des
Kommunalverbandes handelt. Für alle anderen Lieferungen
erteilt nur die Reichsgetreideſtelle die Erlaubnis auf vorherigen
ſchriftlichen Antrag, der ebenfalls hier einzureichen iſt.

Landwirte, welche im Laufe ds. Js. Handelsſagatgut ver
kaufen wollen, richten zweekmäßig ihre Anträge auf Erlaubnis
erteilung umgehend an die Getreide u. Mehlſtelle unter Angabe
der Menge und der Fruchtarten.

Alle Lieferungen von Saatgetreide dürfen fortan nua
auf die von der R. G. vorgeſchriebenen Saalkarte erfolgen.
Der Verkehr mit den bisher im Landkreis Weißenfels üblichen
Saatbezugſcheinen wird hiermit all gehoben und unterſagt.

Wer ohne vorherige ſchriftliche Erlaubnis Saatgetreide
verkauft, oder gegen die Beſtimmung der Verordnung über
den Saatgutverkehr mit Brotgetreide verſtößt, wird nach 880
Abſ. 15-4 R. G. O. mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldſtrafe bis zu fünfzigtauſend Mark oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft.

Saatkarten ſind bei den Herren Amtsvorſtehern zu bean
tragen. Antragsſormulare befinden ſich in Händen derſelben.

Wei-enfels, den 13 Juli 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Fernſprechanſchluſßz des Kreistiergarztes in
Weißenfels.

Der hieſige Kreistierarzt Vetertnärrat Kurſchat iſt an
das Fernſprechnetz unter Weißenfels Nr. 924 angeſchloſſen.

Weißenfels, den 15. Jli 19260

Der diesjährige

Bflaumen u. Kepfelanhang
der Gemeinde Krauſchwitz ſoll Dienstag, den 20.
Juli abends 7 Uhr im Gaſthof zum Froſch verkauft werden.
Bedingungen im Termin. Der Gemeindevorſteher.
Kirchliche Aachrichten

am 7. Sonntage n. Tr.
(18. 7. 20.)

Kollekte für Erziehungshaus
in Quedlinburg.

Teuchern Vorm. 10 Uhr.
Oberpfr. Plagemann.

Uhr.Gröben Nachm. 1
Oberpfr. Plagemann.
Unterwerſchen: Vorm. 9 Uhr

Pfr. Leitzmann.

Anſtchtskarten
von Teuchern

auch zum Wiederverkauf
hat abzugeben

Otto Lieferenz-
Gefunden iſt auf der Straße

nach Oſterfeld eine

Verſchlußkapſel
von einem Landäuer (gez. F.
A. Löblich) abzuholen Teuchern
Schützenſtr. 6.

Wächsbohnen

hat abzugeben

Zaſchendor
Gut Nr. 2.Der kommifſſ. Fandrat.

Fleißiges grtſcweine Mädchen
at zu verkaufen

15 16 Jahre alt, ſucht für
ſofort

S Ein Reiſekorb
zu kaufen geſucht.

Angebote an die Geſchſt.

ehrliches

Götze, Runthal. Frau L. Schlegel, Bäckerei ds. Blattes.

Fleiß. Nrov. Reiſender
z. Verkauf v. Haushalt.Ma
ſchinen geſucht. Mk. 500.
Sicherheit Bedingung.

Gefl. Angebote unter D. H.
238 an Rudolf Moſſe, Dres
den erbeten.

Suche zum 1. oder 15.
Auguſt ein ſolides ehrliches

M b c c h e m
von 15 16 Jahren

Frau H. Hüttenrandh.
SKirschen
a Pfd. 80 Pfg.

ſind noch zu haben bei
H. Pfeiſfer,

am Oberneſſaerweg.

Soennecken Gpeinen,
Schnelihefter,
Keschäftsbüchen
NMotizbücher
Blei un Gopinstifte
Sopivtinte
zu haben bei

Otto ILieferen

Brennholz-
Auktion

Sonnabend, nachm. 4 Uhr
Bahnßſtr. 19.
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Da iel infolge Vergrässerung meines Betriebes dazu übergehe alle Möbel selbst herzustellen, verkaufe ieh einen Posten fertig r

Möbel zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Besonders billig Vertikes 500, Kommen 300, einen grossen Posten polierte Wohneimmer- Stühle à 60, Spiegel in allen

FlareGerderehben, echt Biche mit Façette-Spiegel 240,--, Stufen, halbecht, Nussbaum 200,
Trumeaux, eeht Nussbaum, Glasgrösse 1312042 mit Fagette 900, Kleicderschränke, Bettstellen, Stahlfeder- und Auflege-

Matretzen, Serwientisetze, Eiche und Nussbaum, Ziertischehen etc.

GSrössen, Spiegeſsehränkohean 200,

Es handelt sieh durehweg um saubere, aus gutem Material bergestellte Möhbel.
Alle anderen Materialien sind nicht billiger geworden.Helzpreise bedingt sind.

unbenutzt vorübergehen.
Besichtigung ohne jeden Kaufezwang erbeten.

eister O I
Be

Die Preise sind bedentend niedriger, als sie dureh das Fallen der
Wenn Sie Bedarf haben, lassen Sie diese günstige Gelegenheit nicht

en
Weissenfelser Stwasse S.

i

ePegauer Strasse I. Tischlerm
s 4 rbllspet Hele an4 l J. 9

e ehe hFreitaug, den 17., Sonnabenel, den 18.,
Sonntag chem 99. Luuls

D. herniichae Doppelprogramum
Ai

Drama in 5 Akten.

CRAarotte enDer Tintenfischklub
Kriminal-Drama in 4 Akten

Sonntag 27/2 Ut Aierrorstsllung,

Theater in Teuchern
otel un Löwen

Gastspiel der Kammerspiele Zeitz
Sonntag, den 18. Juli abends 8 Uhr

Das Tollſte vom Tollſten. Lachen ohne Ende.

Der Glücksbaron
Operettenpoſſe in 3 Akten

De Vorverkauf im Hotel
Die Dirrktien.

Gaſthof Krauſchwit
Zu dem am Sonntag, den 25. Juli ſtatt

findenden

Hommer Vergnügen
ladet freundlichſt ein

Deutſcher Landarbeiter-Berbaud.
Anfang 7 Uhr. Der VorſtandHierbei empfehle

Ruſſiſchen Halakt, Sauerkirſchluchen ff

Der r t.Zu unſerm am 13. Julk im Gaſthof zur Hoſfnung
Oberwerſchen ſtattfindenden

grossen Ball
leden wir die geehrte Einwohnerſchaft von
Oberwerſchen, Teuchern u. Umg. freundlichſt ein.

Anfang Uhr nachmittags.

Einheitsverband
der Kriegsbeſchädigten und

Hinterbliebenen Ortsgruppe Teuchern
Mitglieder haben als Ausweis Mitaliedsbuch mitzubringen

IIIIIIIIIIIIIIIIIIGasthof Runthal
Zu dem am I8. Jual stattfindenden

Stiftungy-Pest
des Arb. Turn- Vereins

Gröhben-Runtheal
Es laden treundliehst ein

der Wirt der Turnvatt.
Be Festprogramm.

2 Uhr Vmeug
3—6 Uhr Wertungsturnen mit

Garten- Konzert
6 Uhr grosser Fest Ball mit

funnerischen Auffüh-
wungen

Die Mitglieder müssen punkt *,2 Uhr
zur Stelle sein. Das Nichterseheinen von
Mitgliedern zieht den Ausgechluss aus dem
Verein laut Versammlungsbesehluss nach sich.

Der Turnvatt.

e
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Spielplan f. Donnerstag, Freitag
u Sonnabencl, ch, G. ar. 17 tuki.
Das Meben un i Männer

löwen-liehtspieſt
e e e

Sittentilm in einem Vorspiel und 4 Akten
Regie: Hanfrecd Noa

In der Hauptrolle die berühmte und. S
beliebte Schauspielerin 7

Ha HaHieraut: dHedcdiae Vermom in
0 0Die Narbe am Knie

S

Gediegenes Lustspiel in 3 Akten.
Wegen Unübertroffenheit und erhöhten

Unkosten wird der Film 3 Tage gespielt und
F. bitten das Publikum um regen Zuspruech. w.

Kurt Brenner, Franz Wentzke

ne ccàe ccccceee h
Gaſthof zum grünen Baum

Sonnag, den 13. Juli 1920
6posser Ball

ausgeführt vom Rauchklub Tulpe. Freunde und Gönner
laden hierzu freundlichſt ein

ver 28irt. der Rauchklub.
Ein neuerSchlachtkaninchen winthr- eder

Gänſe und Ziegen kauft
aul er ert urſtf. giemeren zu gerFaul Hergert Surſf s dar

Jeden Poſten e urt e
I S T zu verkaufen 80

kaufen zu Tagespr iſen Gartenſtr.
O. Gaudes. M. Puſchendrſ. Zwei Häſinnen
Kirſchbude Erfurths Ziegelei

oder Gaſthof Luwig mit Jungen
i d rkFrauerkarken Oel r Glrtenſte. 6.

hieht a Spiele
Sonnabend, d. I7. Juli 20 7, Uhr

Abencdvorstellung-
Gröhbem.

Sonntag, d. (8. Juli 20 3 Uhr
Jugendwvorstelleang-

Sonntag, c I8. Juli 20 7 Uhr
Ahbendwerstellung-

Krosses Doppelschlager,. Programm
Das Coheinnis d. Rasshoſes

oder
Der Herrgott am Wege.

Ein Drama aus den bayrischen Bergen in 4 Teilen von
Franz Leitz. Serie 19/20 mit Carla Fera u. Eva Richter

in der Hauptrolle.
An vielen Wegkreuzungen begegnet der Wanderer

im Bayerlande dem Herrgotte jenen oft altehr würdigen
PFeldkreuzen, die die Frömmigkeit eines biederen Volkes
immerwährend mit seiner Liebe schmückt, und die nicht
gelten verkettet sind mit Schuld und Sühne, erwachsen
aus bäuerlichen Schicksalen und Leidenschaften.

baren Lanäschattskontrasten, s0 führt uns dieses
Meisterwerk durch die bayrisehe Alpenwelt, tiefergreifend
von Akt zu Akt.

un
Geschichte eines armen Mädchens in 4 langen Akten.

I Film der Sybil-Smolowa-Serie.

e r Soeben eingetroffen

fr. Schellfisch Pfund

Matjesheringe

er Gr e,
W

ſtattfindenden

Sommer
der Vorſtand.

Gesellsch. Aſpenrausch, Krössuln
Zu unſerm am Sonutag. den 18. Juli von 5 Uhr

nachmittags im Nord deutſchen Haf in Truchere

achtsball
laden ergebenſt ein

ver Wirt.

Salat ſowie
empfiehlt

ſaure Gurken

Richard Schiehke.

Einen Poſten

wieder eingetroffen

Damen und HerrenPantoffeln
a Paar 6 7--, 8, 50, 9 u. 18 Mark
Albin Kärmer Ww., Zeitzerſtr. 14.

Zeiter Vieh

(Gegründet 1860.,)
VerſicherungsSumme:

14039 720. Mk.
Gezahlte Verluſte
4030 200. Mark
Sicherheitskapital
236 953.45 Mk.

Der Vorſtand des Vereins

Herrlich überwältigende Naturszenerien mit wunder- 3

hat die Verluſte im II. Vier-
teljahr 1920 nach eingehender
Präfung wie folgt anerkannt

bei Pferden 124 600, Mk.
bei Rindern 17960, Mk.
bei Schweinen 25220, Mk.
Zur Deckung dieſer Verluſte

iſt die Einziehung eines Bei
trages von
1 Pfg. für die Verſicherungs

Mark bei Pferden,
1*/, Pfg. für die Verſicherungs

Mark bei Rindern,

Mark bei Schweinen
20 Pfg. für die Verſicherungs

Mark bei Fohlen (Trächtig
keitsverſ.) beſchloſſen worden.

Die Mitglieder werden zur
Zahlung dieſer Beiträge inner
halb 14 Tagen veranulaßt.

Anträge auf Neuverſicherung
von Pferden, Rindern, Eſeln, Zie
gen Schafen und Schweinen wer
den unter den günſtigſten Bedin
gungen von der unterzeichneten
Direktion und den bekannten

entgegengenommen und hierzu
jede gewünſchte Auskunft gern
erteilt.

tiger Stuten machen wir un

merkſam.
Zeitz, den 15. Juli 1920.

Zeitzer-ViehVerſicherungs
Verein

Der Direktor M. Panzer.
Die Mitglieder werden zur

ahlung der betr. Prämie
ſpäteſtens bis incl. 31. 7.
hiermit ergebenſt veranlaßt.
Nach Ablauf der Friſt müſſen
die Quittungen durch den
Boten gegen Erſtattung des
üblichen Botenlohnes den Be
treffenden überſandt werden.
Teuchern, den 15. Juli 1920.

J. V. H. Pohle.

verſicherungsperein

3 Pfg. für die Verſicherungs

Vertreterſtellen jederzeit gern

Auf die Verſicherung träch

ſere Mitglieder beſonders auf e

SèSSSTSEFür die anlässlich un-
serer VERMAEELOUNG
dargebraehtenGeschenke
und Glückwünsche dan-
Ken herzlich

Paul Breitung
und Frau

Marie geb Müller.
e

95

Für die anlässlich un-
serer

Vermählung
er wiesenen Aufmerk-
samkeiten danken herz-4 lich

Emil Meekert u. Frau
Elsbeth geb. Fuchs.

e

d

h

Dank.
Herzlichen Dank sa-

gen wir hierdurch alien,
welche uns beim Tode

h und Begräbnisse unse-

rer lieben Tochter
Friecia

mit Kranz- und Geld-
h spenden beehrt, haben.
Dank auch Herrn Leh-
rer Schalze, sowie der

lieben Schuljugend für
h das ehrenvolle Geleit

und den Trägern, wel-
che die Entschlafene
zur letzten Ruhestätte

I trugen.
5 Paul Schaller u. Frau

nebst Geschwistern.
Beee

Todesanzeige-
Mittwoch früh 2 Uhr

starb unser lieber, Klei
ner

Kurt
im zarten Alter, von
4 Monaten
Dies zeigen tietbetrübt

an

Familie KaackK.
Familie Grimm.

Schriſtleitung, Druck und Berlagaog Dito Veſerenz, Teuchern.

a

v
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